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Königliche und Gemeinde-Behörden.

Sonnabend, den 25. November 1905.

e e e e e e e ePolitiſche Rundſchau.

Dentſchland. Der Kaiſer begab ſich am Diens
tag Nachmittag, wie aus Kiel gemeldet wird, in
Begleitung des Prinzen Heinrich auf der Stations
jacht „Carmen“ nach dem Orte des Unterganges des
Torpedobootes „S126“ und beſichtigte die Unglücks
ſtelle eingehend. Der Monarch nahm hierbei die
Meldung des Kapitäns Schäfer entgegent, der die
Taucherarbeiten leitet und dem Kaiſer Bericht über
den Verlauf der bisherigen Arbeiten abſtattete. Der
Kaiſer ließ ſich beſonders darüber informieren,
welche Umſtände wohl einen ſo großen Verluſt
veranlaßt haben können. Der Befund der Taucher
hat bisher ergeben, daß das Torpedobvot „S 126“
gerade an dem vorderen Waſſerrohrkeſſel getroffen
wurde und daß, wenn nicht eine Exploſion, ſo doch
eine rapide exploſtonsähnliche Dampfentwicklung
ſtattgefunden und wahrſcheinlich dazu geführt hat,
daß die in der Nähe des Lecks befindlichen Mann

t wurden. Genaue Feſtſtellungen
Weh ſchwierig. weil die abgeriſſerrert

gen Platten der Bordwand eine große
Gefahr für die Taucheranzüge bilden was auch
verhindert, das die Taucher in das Innere des
Bootes haben eindringen können, um feſtzuſtellent,
ob ſich noch im Jnnern des Bootes Leichen befinden.
Der Befund der bisher geborgenen Leichen läßt
darauf ſchließen, daß der Tod ſehr ſchnell eingetreten
tſt. Der jüngſte Unfall in der deutſchen Marine
begegnet übrigens auch im Auslande warmer Teil
nahme. So hat Präſident Loubet durch der fran
zöſtſchen Marineettache in Berlin der deutſchen Re
gierung ſein Beileid anläßlich des Unterganges des
Torpedebootes 126“ ausdrücken laſſen.

Prinz Heinrich von Preußen hat am Mitt
woch früh Kiel an Bord des Linienſchiffes Braun
ſchweig“ verlaſſen, um ſich nach Chriſtiania zur
Deilnahme an der Einzugsfeier des Königspaares
zu begeben. Dieſe Aufmerkſamkeit, welcher Kaiſer
Wilhelm durch die Entſendung ſeines Bruders

nach Chriſtianig dem König Hagkon und dem nor
wegiſchen Volke erweiſt, wird in Norwegen hoch
eingeſchätzt. So begrüßt das Chriſtianer Morgen
bladet“ das Erſcheinen des Prinzen Heinrich in der
norwegiſchen Hauptſtadt aus dem gedachten Anlaſſe
wärmſtens und weiſt hierbei auf die ſo herzlichen
Gefühle hin, welche das norwegiſche Volk Kaiſer
Wilhelm II. ſeit langen Jahren entgegenbringe.
Weiter hebt das Blatt hervor, daß Prinz Heinrich
ein Vetter der Königin Maud ſei, er ſei der erſte
Verwandte des Horwegiſchen Königshauſes, der
dasſelbe in der Hauptſtadt Norwegens begrüße.
„Möge“ ſchließt das Blatt „dies ein glückliches
Zeichen dafür ſein, daß die Freundſchaft und Sym-
pathte des deutſchen Kaiſers und deutſchen Volkes
in Zukunft erhalten bleiben. Mögen die vielen
Bande auf den Gebieten des Geiſteslebens und
des Handels, welche uns mit dem deutſchen Volke
verbinden, ſtets weiter ſtreben zum Wohle für beide
Völker.

Jn Kiel hat am Mittwoch die feierliche Be
erdigung der bisher aufgefundenen Leichen der Be
ſang des Untergegangenern Torpedobootes S
126 unter großer Teilnahme der

feier durch den Hofmarſchall Freiherrn von Secken
dorff vertreten

Aus Deutſch-Südweſtafrika meldet der Te
legraph ein bedeutſames Ereignis, nämlich den
durch eine ſchwere Verwundung beim Ueberfalle
eines deutſchen Proviantwagens veranlaßten Tod
Hendrik Witbois, des Hauptführers der rebelliſchen
Hottentottenr. Mit Hendrik Witboi hatten die Deut
ſchen ſchon früher heftige Kämpfe auszufechten, die
ihren Abſchluß durch die blutige Niederlage der
Leute Hendricks in der Naukluft im Auguſt 1894
ſeitens des damaligen Majors Leutwein fanden
Hendrik Witboi, welcher nach ſeiner Niederwerſung
der deutſchen Regierung den Treueid leiſtete, galt
ſeitdem als aufrichtiger Freund der Deutſchen, ſo
daß er ſich vom amtlicher deutſcher Seite mancherlei
Aufmerkſamkeiten zu erfreuen hatte. Aber das

Gemahlin, Königin M e
Bevölkerung ſtatt

gefunden der Kaiſer ließ ſich bei der Beerdigungs

hinderte ihn nicht, im vo ch die
Waffen gegen die Deutſchen zu ergreifeit, und der
bisherige Verlauf des Hottentottenaufſtandes hat
ja zur Genüge gezeigt, welch gefährlicher Feind
der alte Hendrik auch diesmal für die Deutſchen
war. Nun hat eine deutſche Kügel dem Leben des
8 jährigen Häuptlings ein Ziel geſetzt; ob dieſes
Ereignis eine entſcheidende Wendung in dem ge
ſamketr Hottentoktenkampfe zu Gunſten der Deutſchen
bedeutet, das muß einſtweilen dahingeſtellt bleiben.

Dänemark Am Sonntag iſt die norwegiſche
Deputation in Kopenhagen eingetroffen welche den
Auftrag hatte den König Chriſtian namens des
norwegiſchen Storthings zu erſuchen in die Wahl
ſeines Enkels, des bisherigen Prinzen Karl und
nunmehrigen Königs Haakon VII. zum Herrſcher
Norwegens einzuwilligen. König Chriſtian empfing
am Montag Vormittag die norwegiſche Deputation
in Schloß Amalienborg und gab ſeine Zuſtimmung
dazu, daß ſein Enkel die norwegiſche Königskrone
annehme, dann verlas er eine Anſprache an die
norwegiſcheit Herren König e

7 er J epfange der Deputation zugegen waren, fuhren um
12 Uhr unter dem Jubel der Bevölkerung nach
ihrem Palais, wo König Haakon die Storthingde
putattion empfing Jn Beantwortung einer An
ſprache des Storthingpräſidenten Berner gab der
König ſeiner Rührung anläßlich ſeiner Wahl Aus
druck und verſicherte, er werde fortan ſein Leben
nur dem Wohle Norwegens weihert. König Haakon
empfing hierauf die däniſchen Miniſter, während
die norwegiſche Deputation vom däniſchen Kron
prinzen empfangen wurde. König Ehriſtian gab
in einem Erlaß bekannt, daß die Wahl des Prinzen
Karl zum Könige von Norwegen ſeine Einwilligung
gefunden habe.

Rußland. Jn Rußland ſcheint die Periode der
blutigen Wirren an allen Ecke und Enden nun
wieder zum Abſchluſſe gelangt zu ſein. Jn Mos-
kau iſt ſeit einer Woche der Kongreß der ſtädtiſchen
Semſtwos verſammelt, um Stellung zu der Witte

P Unter der Maske.
2] Roman von Laby GeorginaRopbertſon,

Forlſetzung.)

Mathilde ſah ein, daß alle Kberredung
vergeblich war. Sie wollte einige Zeit warten,
ehe ſte an die Aufklärung von Ellens Jnkognito
ging vielleicht, daß dieſe bald ihren Sinn
änderte und ſich zu erkennen gab. Sie ver
ehlte ſtch nicht, wie ſchwer es ihr fallen würde,
llens Eltern läglich und ſtündlich zu ſehen,

dhne ein Wort davon über ihre Lippen zu
bringen, daß ihre Tochter lebte, daß Ellen, die
ſie für tot wähnten, unter den Lebenden weilte,
erreichbar für ſie in wenigen Stunden. Und
ſollte die Laſt, die ſte trug, zu ſchwer werden,
ſo wollte ſie ihr Herz erleichtern. Wie lange
würde ſte denn überhaupt die Laſt tragen
können Sie konnte augenblicklich nur hoffen,
daß die Zukunft Ellens Sinn änderte

Sie trennten ſich mit bitteren Tränen,
aber in dem Gefühl der alten Freundſchaft
und Liebe.

Als Mathilde Burton ihrer Tante an dem
Abend gute Nacht wünſchte, ſah dieſe ſie er
ſtaunt an.

„Was iſt paſſtert fragte ſie beſorgt.
„Du ſtehſt zehn Jahre älter aus als vorher.“

„Jch habe das Geſpenſt meiner verlorenen
Jugend geſehen,“ erwiderte das junge Mädchen
mit einem müden Lächeln.

Malhilde Burton war vollſtändig über
mannt von Ellens Erzählung. So lange ſie

mit ihr zuſammen war und ſich von ihrem
Daſein überzeugte, dachte ſie nicht weiter nach,
ihr Erſlaunen war zu groß. Jetzt, in der
Einſamkeit, brach ſie unter dem ungeheuren
Schmerze nieder.

Sie ſaß in ihrer Stube, ohne ſich zu rühren,
ohne einen klaren Gedanken faſſen zu können
Elle lebte, die See hatte ſie nicht verſchlungen,
alle die langen Monate, in denen die Jhren
um ſie geweint und gelrauert hatten, war ſie
am Leben und teilweiſe in ihrer Nähe geweſen.

Ellens Rückkehr bedingte für ſie ein Ent
ſagen, ein Hingeben allen irdiſchen Glückes.
Es war zum zweiten Male, daß ſie ſich am
Ziele geglaubt hatte und dieſes Mal fühlte ſie
ſich ſo ſicher, daß nichts mehr zwiſchen ſie und
ihre Liebe treten würde. Lange hatte es ge
währt, bis ſie ſich entſchloß, Lord Chesleighs
erneute Werbungen zu erhören. Sie wollte
vor ſich ſelbſt nicht ihr Glück auf dem Kummer
um Ellens Tod aufbauen! Aber ſchließlich
ſah ſte kein Unrecht mehr darin ſie hatten ſich
ſo ſehr geliebt, ein Schickſal hatte ſie getrennt,
warum ſollten ſie jetzt nicht noch glücklich
werden Langſam hafte ſte ſich dem Gedanken
hingegeben, langſam ihr Herz dem Sonnen
ſchein der Liebe wieder geöffnet nun war
die Enttäuſchung ſo groß, daß ſte dieſelbe kaum
zu erkragen vermochte.

Was ſollte ſte Artur ſagen Die Wahr
heit durfte ſte nicht verraten und außer dieſer
würde ihm nichts genügen. Es war ſehr un
wahrſcheinlich, daß er, der ſo lange das Glück
erſehnt hatte, ſte ſein eigen zu nennen, ſich jetzt
ohne Gründe von ihr trennen würde.

Und doch durfte ſie nicht ſäumen, ihm ſo
fort zu ſchreiben, denn ſie wußte, daß er alles
inſtand ſetzen ließ und Vorbereitungen zur
Hochzeit traf

Malhilde war eine ſtarke mutige Natur
und führke ſtets das aus was ſie für recht
erkannt hatte. Jetzt ſaß ſie vor ihrem Schreib
tiſch, aber die Worte fehlten ihr, um das zu
ſagen, was ſie ſagen mußte.

Endlich verlieh die Verzweiflung ihren Ge
danken Ausdruck. Es ſei alles aus zwiſchen
ihnen, ſchrieb ſte, nie könnte von einer Heirat
die Rede ſein. Den Grund dürfte ſie nicht
ſagen, er müſſe ihre Entſcheidung ſo annehmen,
dieſelbe ſei unwiderruflich und nichts in der
Welt könne ſie bewegen, dieſelbe zu ändern.

Der Brief zeigte in jedem Satze, daß das
Herz der Schreiberin unſäglich Ut er war
voller Leidenſchaft und Verzweiflung. Als
Mathilde ihn zur Poſt gab, ſagte ſie ihrer
letzten Hoffnung für's Leben Valet.

Ellen vergaß den Tag nicht, an dem das
Schreiben in Aſhbrooke eintraf. Sie war im
Hinderzimmer und ſpielte mit Doxa, als Lord
Ehesleigh eintrat. Er ſah ſehr erregt und blaß
aus, ſchien Mrs. Moore gar nicht zu bemerken
und beſchäftigte ſteh nur mit der Kleinen, der
er erzählte daß er auf zwei Tage verreiſen müßte.

Es rührte Ellen, wie er das Kind in die
Arme ſchloß und zärtlich küßte. Als die
Wälterin ihn etwas fragte, ſah er ſie zerſtreut
an und ſagte: Wir wollen das beſprechen,
wenn ich zurückkomme, ich habe ſchlechte Nach
richten erhalten und kann mich vor meiner Ab
reiſe mit nichts mehr befaſſen.

e Scmm—)]Was mag er nur haben ſagte die
Kinderfrau, als er das Zimmer verlaſſen.
„Der Diener erzählte mir vorhin, daß Mylord
heute einen Brief erhalten habe, der ihn ſehr
erſchreckt haben müßte er hätte nachher lange
auf demſelben Platz geſeſſen und vor ſich hin
geſtarrt. Hoffentlich betrifft es nicht Miß
Murton Mylord iſt ein ſo i Herr, ich wünſche
ihm ſo ſehr, daß er glücklich wird.

Ellen ſchwieg. Sie wußte nur zu gut, was
in dem Briefe ſtand. Jhre Gedanken begleiteten
ihn auf ſeiner Reiſe und ſie durchlebte innerlich
ſeine Unkerredung mit Mathilde, als ſei ſie
dabei geweſen. Er würde ſeine ganze Uber
redung aufbieten, ihr voll Wärme, voll Liebeentgegentreten, und ſte würde ruhi und un
erbittlich bleiben. Ellen litt faſt mehr als die

beiden Beteiligten, ſie machte ſich die bitterſten
Vorwürfe über ihr Verhalten

„Wenn ich mein Kreuz getragen hätte
dachte ſte, „und verſucht, die Liebe meines
Galten zu gewinnen, ſtatt mich der Ver
zweiflung und Eiferſucht hinzugeben, ſo wäre
alles anders geweſen. Gott wolle mir meine
Sünden vergeben.

Sie fürchtete ſeine Rückkehr und konnte ſich
doch ſeine längere Abweſenheit nicht erklären
Wo war er Halte Mathilde Ellens Ge
heimnis verraten Oder ſollte ſie gar ſchwach
genug geweſen ſein, Artur bei ſeinen Hoff
nungen zu belaſſen. Das erſtere war, wie
ſte hoffte, nicht der Fall geweſen das zweite
aber erſchien ihr bei reichlichem Nachdenken
als eine Unmöglichkeit. Und doch wenn
Mathildens Antwort ein feſtes, entſchiedenes



ſchen Regierung zu nehmen. Aus Petersburg
meldet die Petersburger Telegr. Agent. Der Kriegs
und der Marineminiſter wohnen allen Sitzungen
des Miniſterrates bei, welche faſt täglich hier unter
dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Witte und
wöchentlich in Zarskoje Sſelo unter dem Vorſitze
des Kaiſers abgehalten werden.

Ueber die Zahl der Opfer der Wladiwoſtoker
Meuterei liegen ernſte Nachrichten vor. Danach
ſind allein am erſten Tage des Aufruhrs 400 Offi
ziere und Soldaten ermordet worden. Die Chineſen
tten große Not. Der Aufruhr währte vom 12. bis
15. d. Mts. Jetzt herrſcht Ruhe

Die „Wiener Allg. Ztg.“ meldet aus Peters-
burg: Aus Zarskoje Selo laufen ſehr viel be
unruhigende Gerüchte über das Befinden des Zaren
ein. Der Zuſtand ſei höchſt bedenklich, die nervöſe
Ueberreiztheit laſſe das Schlimmſte befürchten

Zum Toteufeſt.
Herbſtnebel lagern auf Feld und Flur,
Die Vöglein ſchweigen ſchon lange,
Ein Sterbeshauch zieht durch die Natur
So müde, traurig und bange;
Da tkreibs dich nochmals mächtig hinaus
Zum einſamen Friedhofshage,
Zu deiner Verblichenen ſtillem Haus
An dem Allertotentage.
Erſtarrt liegt der Hügel, öd und kahl,
Umweht von Herbſtwind, dem rauhen
Wie war er blühend im Sonnenſtrahl
Doch herrlich noch jüngſt zu ſchauen;
Nun ſchmückſt du die liebe, traute Statt
Mit den letzten Blüten wieder,
Vom Baume fällt dazu Blatt auf Blatt
Wie klagend zur Erde nieder.
So wie die Blätter fällt auch das Glück
Das zeigt ſich heute am Grabe,
Wo ſehnend du mit umflortem Blick
Beweinſt deine beſte Habe,
Die einſtens dir der bittere Tod
Vom warmen Herzen geriſſen,
Und die in des Lebens Sorg' und Not
Unſagbar ſchwer iſt zu miſſen.
Drum rufts dich mahnend in deiner Bruſt
Am herbſtlichen Totentage
Zu jenen, die mit dir Lebensluſt
Genau ſo teilten wie Plage,
Und die, von inniger Lieb umfaßt,
Mit deinem Herz warn verkettet,

en r ewigen RaſtJn kühler Erde gebettet.
O weine dich aus Vom Schmerz befreit
Verlaß dann die Hügel der Toten,
Und tröſte dich, denn ſelbſt Gram und Leid
Sind heilige Gottesboten;
Die weiſen dich auf das Vaterland,
Zu dem ihren Flug genommen
Der Deinen Seele, in Gotteshand
Kann ihnen kein Herbſt mehr kommen.
Sie ſind mit verklärtem Angeſicht
Jn's Jenſeits vorangegangen,

Dort ſchau'n ſie nun in himmliſchem Licht
Des ewigen Lenzes Prangen.
Vergönn' der Seele den hehren Glanz,
Dem Leib die Ruhe im Grabe,
Und leg von neuem darauf den Kranz
Als der Liebe ſchönſte Gabe.

Nachdruck verboten. Karl Emmerich.

Ein Tag im Jahre iſt den Toten frei, das iſt
der Totenſonntag! Dumpf und feierlich erklingen
die Kirchenglocken und fordern uns auf, ins Gottes
haus zu gehen zur Gedächtnisfeier der Verklärten,
die nicht mehr unter uns weilen, die wir treu und
innig liebten und noch über das Grab hinaus in
wehmuütiger Erinnerung im Herzen hochhalten. An
dem Sonntage nun, wo wir das Gedächtnis un
ſerer teuern Toten feiern, weiht dankbare Liebe den
Entſchlafenen Blumen und Kränze; die Stätte des
Todes wird in einen Blumengarten umgewandelt.
Teure Gräber hat wohl jeder unter uns, und man
hat an dem Tage ſeine ernſten Betraächtungen und
wehmütigen Erinnerungen

Auch als Volk ſtehen wir diesmal trauernd
an Gräbern. Mancher tapfere, tüchtige Sohn un
ſeres Vaterlandes iſt im fernen Süden im Kampfe
für Kaiſer und Reich, für Chriſtentum und Ge
ſittung den Heldentod geſtorben und hat weit von
der Heimat ſein Grab gefunden, das die Angehörigen
an dieſem Tage nicht ſchmücken können. Aber ſo
gewiß wir davon überzeugt ſein können, daß unſere
Soldaten für eine heilige und gerechte Sache aus
gezogen ſind, ſo wenig dürfen wir auch über die
Verluſte murren und klagen. Das deutſche Volk
ehrt ſich ſelbſt, wenn es der auf dem Felde der
Ehre Gefahenen eingedenk bleibt, wenn es ſeinen
großen Männern und tapferen Heldenſöhnen, die
ausruhen in ihrer ſtillen Gruft, ein treues Ge
dächtnis bewahrt.

Aber das Totenfeſt gilt nicht allein dem An
denken an die Abgeſchiedenen. Aus den ſich da
öffnenden Gräbern könt auch der lebenden Menſch
heit ein Ruf entgegen, ein memento moril Und
ein memento viverel d. h. die ernſte Mahnung, ſtets
eingedenk zu ſein, daß wir ſterblich ſind, und ſtets
daran zu denken, daß wir noch leben.

Memento mori denk an den Tod! Nichts iſt
für uns Erdenbürger niederſchmetternder, als das
Bewußtſein unſerer Sterblichkeit. „Jn den Ozean
ſchifft mit tauſend Maſten der Jüngling“, und mit
hohem Selbſtgefühl ringt der Mann für den Ruhm,
für die Ehre, für die Sammlung von Schätzen aller
Art in dieſer Welt. Und oft ganz plötzlich über
Nacht iſt ſeinem Schaffen und Streben durch den
Tod ein Ziel geſetzt er wird der Erde übergeben,
um dort zu Erde zu werden. Jndem die Toten
feier uns an unſere Sterblichkeit erinnert, erhebt ſte
unſere Seele zugleich zu Gott mit der ſtillen Mah
nung, ihm zu leben.

Ja, wemento viere denk auch an das Leben!
Unſer Leben iſt nur ein flüchtiger Augenblick im

Zuge der Ewigkeit Es währt nach der Pſalmiſtern
7 ahre, und wenn es hoch kommt, 80 Jahre,
und wenn es köſtlich geweſen iſt, ſo iſt es Mühe
und Arbeit geweſen. Und doch iſt es lang genug
zu einer endloſen Kette von Enttäuſchungen, denn
dem Denken und Ringen menſchlicher Weisheit iſt
noch immer der Jrrtum auf dem Fuße gefolgt.

Der frei urtetlende Menſch, der dem Leben die
Krone abgewinnen will, iſt ſich bewußt, daß es
nur ein wahres Streben, nur eine wahre Ehre
gibt die Ehre vor Gott, die ſich zu betätigen ſucht
in einem rechtſchaffenen Lebenswandel, in redlicher
Arbeit für das Wohl der Familie und der Mitwelt,
in unmittelbarer Treue zu unſerem Kaiſer und dem
angeſtammten Herrſcherhauſe und in einem unermüd
lichen Wirken zum Beſten des Vaterlandes. Wer
hiernach ſtrebt, der lebt ein wahres Leben, der hat
ihm den rechten Jnhalt gegeben und kann getroſt
der Stunde entgegen ſehen, wo auch er zu ſeinen
Vätern verſammelt wird. Das Totenfeſt legt uns

Erdenbürgern auch dieſe Wahrheit nahe und iſt
ſomit geeignet, nicht nur den Abgeſchiedenen eine
Weihe, ſondern auch den Lebenden die rechten
Wege für ihr Erdenwallen zu bereiten.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Schweres Leid iſt durch eine
frevelhafte Tat über die hier wohnhaften Familien
Grunert gebracht worden. Der in Aebtiſchrode
(Mansf. Seekreis) angeſtellte Hilfsförſter Grunert
(ein Sohn des Herrn Hegemeiſter Grunert hier)
wurde am Sonntag morgen auf einem Gange
durch ſein Revier durch einen in nächſter Nähe von
einem Wilderer abgegebenen Schuß ſchwer verletzt,
an deſſen Folgen der Bedauernswerte am Dienstag
nachmittag in der Kgl. Klinik zu Halle verſchieden
iſt. Die Leiche wird nach hier überführt und heute
nachmittag auf dem hieſigen Friedhofe zur letzten
Ruhe beſtattet. Den ſchwergeprüſten Angehörigen
des im beſten Mannesalter aus dem Leben geriſſe
nen pflichttreuen Beamten, insbeſondere dem alten
Vater des Verſtorbenen, wendet ſich die aufrichtigſte
Teilnahme zu. Ueber die ruchloſe Tat wird
der „SaaleZtg.“ aus Hornburg berichtet. Als am
Sonntag morgen 10 Uhr der Förſter Grunert in
Aebtiſchrode einen Rundgang durch ſein Revier
machte, ſtieß er an dem nach Erdeborn zu gelegenen
Abhange auf zwei Männer, die mit Gewehren be
waffnet waren. Er forderte ſte deshalb auf, die
Gewehre wegzuwerfen, welchem Befehle ſte auch
nachkamen. In dieſem Augenblick erhielt er von
einem dritten Mann, den er nicht geſehen hatte,
einen Schuß. Die Kugel drang ihm in die linke
Schulter. Auf ſein Hilſegeſchrei eilte der weitab
hütende Schäfer Georgius herbei und konnte den
noch ſtehenden Förſter in ſeinen Mantel ſchlagen,
der nun erſt, durch großen Blutverluſt geſchwächt,
zuſammenbrach. Durch Leute des Amtmanns Varges
Holzzelle wurde der Schwerverletzte nach ſeiner
Wohnung getragen und am Abend in die Klinik
nach Halle gebracht. Die Wilddiebe ſind eine
Stunde vor der Tat von einigen Hornburgern
jagend im Walde geſehen worden. Leider iſt,
obwohl ſchon verſchiedene Verhaftungen ſtattge
funden haben, die Feſtnahme des Täters nicht erfolgt.

(KonzertSoiré Jm Saale des Bürger
garten findet am kommenden Donnerstag den 30.
November ein Konzert und Vortragsabend der noch
vom vorigen Jahre in beſter Erinnerung ſtehenden
Mitglieder des Herzogl, Hoftheaters in Deſſau
Herzogl. Anh. Kammerſänger Alb. ha e
ſchauſpieler C. Bauermann, Hoſinuſtkus C. Dong
ſtatt, zu welchem auch die Hofopernſängerin Frl.
Leonore Scholl wieder ihre Mitwirkung zugeſagt
hat. Die Künſtler werden für dieſen Konzert
abend ein durchweg neues Programm aufſtellen,
in welchem neben gediegenen Geſängen und ernſten
und humoriſtiſchen Deklamationen auch einige Violin
ſolis enthalten ſein werden. Der Konzertabend
dürfte ſchon hinſichtlich des ſchönen Erfolges, welchen
ſich die trefflichen Künſtler bei ihrem vorjährigen
Konzert errangen, großem Jntreſſe begegnen Und
wird die übliche Abonnementsliſte in den nächſten
Tagen zirkulieren.

Wie man die Ahtersrente ver
lieren kann. Ein landwirtſchaftlicher, infolge
Krankheit erwerbsunfähig gewordener Arbeiter der
bereits ca. 300 Beitragsmarken zur Jnvaliden
verſicherung geklebt hatte und ſomit zum Bezuge
von Jnvalidenrente berechtigt geweſen wäre, hat
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„Nein“ geweſen war, warum kehrte Artur dann
nicht zurück

u v 9

Die Unterredung zwiſchen den beiden, die
das Schickſal ſo ſchwer prüfte, war nur kur
eweſen. Lord Chesleigh war direkt na
ouihwold gefahren und hatte ſich bei Mathilde

melden laſſen. Sie lrat ihm blaß, aber ge
faßt entgegen.

„Mathilde, ſagte er, indem er ihre Hände
ergriff, „ich brauche dich nicht erſt zu fragen,
was dein Brief bedeutet. Keine Macht der Erde
kann mich dir entreißen.“

Sie hob warnend den Finger.
„Nein,“ entgegnete ſie, „das darfſt du nicht

ſagen.“
„Du haſt mir doch verſprochen, meine Frau

8 werden,“ rief er aus, „und du mußt dein
ort halten, ich gebe dich nicht ſrei.“

Sie ſah ihn traurig an.
„Es darf nicht ſein, Artur,“ erwiderte fie

traurig.
„Dann gib mir einen Grund an.
„Das kann ich nicht. Jch kann dir nur

die Verſicherung geben, daß ein unüberbrück
bares Hindernis zwiſchen uns ſteht, aber ich
kann es dir jetzt noch nicht ſagen die Zeit
wird kommen, wo du alles erfahren wirſt und
et dann ſagen, daß ich recht gehandelt

abe.“
„Du trauſt mir etwas viel Geduld zu.

Erſt verlobſt du dich mit mir und dann ſoll
irgend ein geheimnisvoller Grund dich hin
dern, dein Wort zu halten. Haben Lord und

GS»ASSäAELGLGoo]ls«rraanlkgxauqCakc,kooeroe d
Lady Marſtone etwas gegen die Heirat einzu
wenden

„Nein, ſie ſind ſehr einverſtanden.“
Ich mag es kaum ausſprechen, ſo unfinnig

kommt es mir vor: Haſt du eiwas Schlechtes
von mir gehört eine Verleumdung, die ich wider
legen könnte

„Nein, niemals,“ verſetzte Mathilde eifrig,
„ich würde auch nie darauf hören oder daran
glauben.“

„Was liegt alſo dann vor Geliebte,
du biſt ſo voffen, ſo wahr, du haſt nie Ge
heimniſſe vor mir gehabt. Vertraue mir und
meiner Liebe, laß nichts zwiſchen uns treten.“

Nie vergaß Artur den Ausdruck von Schmerz,
der ſich in Mathildens Zügen ausprägte.

„Artur,“ ſagte ſie, „ich wiederhole nur
Es iſt etwas zwiſchen uns getreten, was uns
für immer trennt. Du wirſt ſpäter noch
einmal einſehen, daß ich nicht anders handeln
konnte.“

„Nein, ich will nichts einſehen,“ rief er hef-
tig, „ich verlange, daß du dein mir gegebenes
Wort einlöſefſt und meine Frau wirſt.“

„Jch kann darauf nur erwidern, daß du
mich in dem Falle zwingſt, England zu ver
laſſen und mich an einem Orte zu verbergen,
wo du mich nicht findeſt. Du ſiehſt daraus
wie zwingend meine Gründe ſein müſſen. Sei
nicht grauſam, Artur, nimm mir nicht meine
Heimat, die einzigen Angehörigen, die ich habe.
Ich liebe dich ſo innig, daß es mein größtes
Glück wäre, dir anzugehören. Wenn ich mich
ſelbſt dieſes Glückes beraube, ſo müſſen meine
Gründe doch triftig ſein.“

Lord Chesleigh wurde gerührt durch die
troſtloſen Worte.

„Mathilde,“ ſagte er plötzlich, du ſtehſt
gerade ſo vor mir, wie an jenem Abend, als
du mir mitteilteſt, daß Ellen leben und geneſen
würde. Damals mußte ich mein Schickſal
iragen, heute befinde ich mich einem Rätſel
gegenüber. Jch habe ja unbegrenztes Ver
ſrauen zu dir, aber ich kann mich doch eigen
iümlicher Vermutungen nicht erwehren. Haſt
du je eine andre Liebe im Herzen getragen,
Mathilde

Mathilde wurde durch dieſe Frage über
raſcht; dieſelbe zeigte ihr, wie ſie dem Zwange,
die Wahrheit zu geſtehen, für jetzt aus dem
Wege gehen konnte. Mochte er glauben, was
er wollte ſie gewann dadurchzZeit, und wer
konnte ſagen, was die nächſten Tage bringen
würden

„Jch kann dir darauf nichts erwidern,“
ſagte ſie, „auf ſolche Frage gibt es keine
Antwort.“

„Hälte ich dich nicht ſchon ſo lange ge
kannt,“ fuhr er fort, „ſo würde ich denken, du
ſeieſt ſchon einmal verheiraket geweſen und dein
Mann wäre wieder aufgetaucht.“

Sie erſchrak. Wie nahe war er der Wahr
heit gekommen

„Du kannſt denken, was du willſt,“ ent
gegnete ſie. „Jch habe dir geſagt, was mein
Gewiſſen und meine Ehre verlangen, mehr
kann ich nicht tun.

Der Zorn übermannte ihn wieder.
e haſt mich nie wirklich geliebt rief

er aus.

Sie ſah ihn tief betrübt an.
„Es wird dir einſt leid tun, daß du ſo mit

mir geſprochen haſt,“ ſagte ſie.
„Jch bereue es jetzt ſchon,“ erwiderte Lord

Chesleigh. „Jch bin außer mir vor Schmerz
und Enttäuſchyng. Jſt es dein letztes Wort,
Mathilde Können keine Bitten, keine Tränen
dich rühren

müſſen Abſchied„Nein,
nehmen.

„Jſt es wirklich dein Ernſt
Mein vollkommener Ernſt entgegnete

Mathilde.
„Dann habe ich jedes Vertrauen zu deinem

Geſchlecht verloren,“ rief er aus, verbeugte ſich
und verließ das Zimmer.

Mathilde blieb einige Minuten auf dem
r Flecke ſtehen und blickte ſtarr vor ſich
nieder.

„Es mußte ſo ſein, mein Geliebter,“ ſagte
ſie leiſe. „DHu biſt im Zorn geſchieden, es gab
keine andre Möglichkeit ſür mich, als Freunde
konnten wir uns nicht trennen. Leb' wohl, leb
wohl für immer

Lord Chesleigh ſtürmte hinaus. Seine Ent
täuſchung war zu groß. Er konnte ſie nicht er
lragen, da er keine Gründe kannte. Er mußte
Malhildens Handlungsweiſe für Laune halken
und der Gedanke, ſte höher geſtellt zu haben, als
ſte verdiente, war ihm unerträglich.

Nach Aſhbrooke konnte er in dieſer Ver
faſſung nicht zurückkehren, es ſchien ihm un
möglich, ſein Leben dort wieder zu beginnen.

Fortſetzung folgt.

Artur wir
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ve jetzt mit ſeinem Antrage auf Bewilligung der Rente Wittenberg Einen verhängnisvolle Aus den gemeinſamett Einkauf und das Prinzip der
die abgewieſen werden müſſen, weil er für die Zeit gang nahm am Sönnkag nachmittag in der Matin Baarzahlung ſind die Konſumvereine in der Lage

rechten vom Januar 1900 bis dahin 1902 ſtatt 20, wie ſchaftskantine der FriderfetänmneKaſerne ein Scherz. billigere und beſſere Waren zu lieferr als andere
das Geſetz vorſchreibt, nur 13 Beitragsmarken nach Ein Musketier wollte einen Kameraden über den Geſchäfte Redſter führte weiter aus daß ſich haupt

S weiſen konnte. Hierdurch waren ſämtliche vor dieſer Tiſch Ziehen, dabet kam aber der über den Tiſch ſachlich die Frauen der genvſſenſchaftlichen Bewegung
Zeit verwendeten Marken ungültig geworden. Der Gelegte uitt der Bruſt auf ein auf dem Tiſche les anſchließen ſollten denn dieſe ſind die Träger der
betreffende Arbeiter hätte alſo ſteben Beitrags- gendes Meſſer zuliegen, das er hein Hinübergleiten, Genoſſenſchaft und können dadurch, daß ſie alle

durch a marken ſelbſt kleben müſſen. ohne daß er es wußte wor ſich hinſchob, ſo daß es ihre Waren aus dem Konſumvereins Laden be
n Jami Zum Aufbau ſeines Körpers braucht dem Urheber des Scherzes in den Leih drang. Ziehen, eben ſoviel jährlich erzielen als wenn der
lebüſhin, das Vieh zehnmal mehr Phosphorſäure als Der Schwerverletzte wurde in das Garniſon lazarett Mann bis 2 Wochen ſchwer gearbeitet hätte.
r rin Kali, während das Futter nur den dritten oder gebracht. d e Herr Peus ſchilderte dann die RabattSparvereine,unert hie vierten Teil enthält. Daher iſt etwa mal mehr Wäalteradauf. Der Tanzſtreik hat auch in un welche im Gegenſatz zu dert Konſumvereinen weſent
em Gen Heu nötig, um die erforderliche Phosphorſäure- ſerem Orte Eingang gefunideit der größte Teil der lich zurückſtänden und führte eitre Anzahl Fälle aus
Nähe vo menge für ein Tier zu liefern als nötig wäre, um männlichen Und weihlicheit Jiigend hat ſteh ihm ſeiner praktiſchen Erfahrung, die er ſelbſt mit erlebt
ver ver das Kali zu liefern. Aus dieſem Grunde ſind die angeſchloſſen Der Grün dieſes /Ausſtandes“ liegt hatte ait, ſodaß ein jeder der Anweſenden den
n u tieriſchen Auswürfe, Kot und Jauche, reich an Kalti, darit daß man die Muſikkapelle zwingen will bei Unterſchied begreifen konttte und dürfte gewiß ein
veiſhn aber arm an Phosphorſäure, und ſo erklärt es ſich, der Tanzmuſik ſtatt zehn Pfennige nur fünf Pfen jeder mit den Ausführungen des Referenten zu
und hen warum unter den Mineralſtoffen immer die Phos nige für die Saur zu taſſtere n ſrieden geweſen ſein, was auch der große Beifall,
zur leßt phorſäuredüngung an erſter Stelle ſteht. Rot ſch. Eine Nähnadel verſchluckt hat vor der dem Redner am Schlüſſe ſeines Vortrages ge
ngehet en Mühlberg a. E. Durch die üble Angewohn etwa 14 Tagen der Schneiderlehrling Grumbach. zollt wurde, beſtätigte Zum Schluſſe forderte der
ben en heit mancher Kinder, mit Schußwaffen zu hantieren, Erſt jetzt verſpürt G. heftige Schmerzen ſw daß ſeine Referent von den Mitgliedern kren zu ihrer Ge

em n hätte ſich hier am Sonntag abend beinahe ein Aufnahme im Krankenhalſe Bergmaninstroſt zu noſſenſchaft zu halten, tüchtig für den Verein zu
auſticht u ſchwerer Unglücksfall ereignet. Der 14 Jahre alte Halle a. S erfolgen müßte e agitteren, damit dieſer blühen und gedeihen möge
Tat e Sohn des Schiffshaupters Sch. hier hatte ſich ein alle 21 Novbr. Wegen Totſchlags an ſeinem zum Nuhen und Wohle der arbeitenden Vevölker

u Terzerol angeſchafft, mit welchen er zur Beluſtigung ährigent Sohne Julius würde heute vont Schwur ung Annaburgs. An der Diskuſſton beteiligten
ten ſeiner Spielgenoſſen bisweilen ſchoß. So auch am gericht der Uhrmacher Albert Haaſe von hier unter ſich noch einige Mitglieder, welche ebenfalls die dem
ein R Sonntag abend. Als die 16 Jahre alte Tochter Ausſchluß mildernder Umſtände zu fünf Jahren Verein noch Fernſtehenden zum Beitritt aufforderten,
gele des hieſigen Fleiſchermeiſters Dietze in der Schloß Zuchthaus verurteilt Der Staats anwalt hatte acht damtt auch ſie Die Vorteile der Konſumvereine
wehen ne ſtraße über den Fahrdamm ging, knallte plötzlich Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlüſt be Fennen lernten und ſomit ihre wirtſchaftliche Lage
b en m ein Schuß und das junge Mädchen wurde von der antragt e verbeſſern Körnten, denn dies wäre Pflicht eines
le e Kugel getroffen Das Projektil durchſchlug am e e jeden denkenden Menſcherr. h Ha W.elt er Rücken die Kleidung und den Gürtel, prallte aber (Ein geſan dk.) erhen hat an einem Stahlſtabe des Korſetts ab, ſo daß das Am Sonntäg den 19. d. Mts. veranſtaltete der Kirchliche Nachrichten.
n die hnke Mädchen wie durch ein Wunder vor einer ſchweren hieſtge Könſumvereimn in Ackers Nette Welt eine Am DTotenfeſte Sonntag
der weitab Verletzung bewahrt blieb. Sie kam mik dem Hffentliche GenoſſenſchaſtsVerſammlung, in welcher Drtskirche: vormitt. 9 Uhr Predigtgottesdienſt,
könnte d Schrecken und einer leichten Verletzung davon. Dem Herr PelsDeſſart über Zwerk und Nutzen der hierauf Beichte u. heil. Abendmahl
ſchlagen Knaben wurde eine entſprechende Züchtigung in Konſumvereine referterte. In ſeinem ſtündigein Herr Paſtor Lage. e
geſhwah der Schule mit ungebrannter Aſche z keil. Borkrage führte Herr Peus die Vorteile derſelben S hl kirches Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt,
s Varger Herzberg, 20. Nov. Bei dein Untergange des in klarer und verſtändltcher Ausſprache der An S hiernach Beichte und heil. Abendmahl.
h en Torpedoboots J 126 hat auch ein Herzberger, der weſenden vor Augen Und hetonke ausdrücklich, daß Herr Schloßpfarrer Mr. Aeber t
die Klimt Neffe des Hotelbeſitzers Emil Keilhagen hier, ſeinten nur die Konſumvereine es ſind, die Lenm arbeitender Purzien: Nachm. Uhr Predigtgottesdienſt.

d en Tod gefunden. Volke zum Wo dienen, denn durch Herr Paſtor Lange- e

rnburgern S e e e es e SLeider iſt 2n ſtattge S tutgrtgüg.h l Zu dem chauſſeemäßigen Ausbau der Wegeſtrecken von Annaburg
s Bürger nach Jeſſen bezw. von Annaburg nach Schweinitz, innerhalb der Feld
g den 30. flur Annaburg, in einer Geſamtlänge von 1046 m, ſoll die Lieferung
der noch von 3941 cbm Chauſſierungsſteine frei Bahnſtation Anng-
ſtehenden

Deſſau
d. Hof

Doh
igerin Frl.
g zugeſagt

burg, ſowie die Herſtellung der Plauunms und Chauſſiernngs
arbeiten öffentlich an Mindeſtfordernde verdungen werden

Hierauf veflektierende Unternehmer wollen ihre Sfferken verſtegelt
und vportofrei, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum
28. November er. an den Herrn Gemeindevorſteher in Anng
burg einreichen.

t n r e n et findet am genannten Saufſtellen, age ittags 2 Uhr im Gaſthof zum Siegeskrauz innd ernſten Annaburg im Beiſein der erſchienenen Unternehmer ſtatt. 2 oermal-Hemden Pom. Gänſebruſt,
ige Violin Bedingungen und Angebotsſormulare liegen im Geſchäftszimmer b öfelzunge,n des Tr Gemeindevorſtehers Reitzenſtein zur Einſicht aus. für Herren und Damen, W f
welchen vrgan, den 14. November 1905. ren Bei Tyif vortte eeotährigen Der Kreischauſſee-Kommiſſar. Wagner. Herren und Damen Beinkleider KinderDrikots, nete

e M. Richtern nächſten Jaghweſten, Man und Hüte Walten
Sweater, Huavenjäckchen, Unterkécke,

Betttücher, Schlafdecken, Bettdecken, Piseh Heilkraftseife!

G Decken, Sophaschoner, e

Friſch gepflückte gute

Kiefernzapfen
kauft die Königliche Kiefern-

Huſten!
S Wer dieſen nicht heilt, ver

ſündigt ſich am eigenen Leibe!

ter ver
r, infolge
beiter, der

Invaliden aendarre in Anngbarg. Vor Kaiſer's Dauer Ein ganz vorzügliches Mittel gegene e Piets 3 Mt. r et Zrust anlen Kopftücher, Kopfſchals, Kapotten, Mützen, alle Art Flechten, Hantausſchläge,
liter. Abnahme jeden Sonn Paiſſanfſelhere be unreinen Teint c. c.e abend von S 1I2 Uhr vor feinſchmeckendes Mal Extrakt. e Tailentücher, G klandarbeiten, W Gebrauchsanweiſung liegt jedem

Jacken, Kleider und Hemden-Barchent, v e v
e r be e reis pro Stück g.und bunte Barchent Weinden, Allein Vertauf: Philipp Krieger,

Strümpfe, Handſchuhe, Schürzen, Strickwolle c. Mwolheker Annabnrg.
in allen Preislagen einpftehlt Mühlenbein Nagel, Zerhst,

Dampf Seifen u. Parfümeriefabrik.

mittags.
Die Darrverwaltung.

4——5 Morgen

Stern Acker

Arztlich erprobt u. empfohlen
S gegen Hüuſten, Heiſerkeit, Ka
S tarrh, Verſchleimung und

Rachenkatarrhe.
S not beglaub. ZeugA512 niſſe beweiſen, daß

du ſo mit

derte Lord

or Schmelz

hleg Wort
ine Aknen

ſchied werden zu pachten oder zu kaufen ſie halten, was ſie verſprechen F x b a u 5
gſnhe Frite Dunro, Den 25 P en e r. jimmeyer.

v Fleiſchermeiſter. Otto Riemann, Anna W eentgegn II S S e Bleiwaſſern Gebraucht. Comptoirhoch M R h eeeferch u kaufen geſucht. Angebote an a ſenleidendenJeugte ſt zu g Franzbrauntwein mit Kochſalzdie Exped. d. Bl. e V Hoffmannstropfenauf teile ich aus Dankbarkeit gern und Kallwaſſer, auch mit Leinolvor 3 unentgeltlich mit, was mir von jahre SEine Wohnung langen, qualvollen Magen u. Ver e 7 See e ſchen Oel
u (S Stuben, Kammer u. Küche) zum dauungsbeſchwerden geholfen hat. r a r ätheriſchen Oelen

L. Januar oder ſpäter zu vermieten. A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen r. ide V 8 H rerin, S ſn b S Wilhelm Mauer. b. Frankfurt a. M. feinstfe Pflanzenboffev eiten mit Borax
m o en, undFeinſte engliſche e R h Flüchtiges LinementFeine Gut A f n h e e S e e e e empfiehlt dien Kauſe Aht r e v n b u ch li n g v a e h SDrögerie Annaburg

r c l d und Sprotten c e O. Schwars kialie, ſowie Knochen und e g (O. Schwavrze.)Tumsen zu höchſten Preiſen. erhalte wöchentlich 2 3 Sendungen Unſere Seifen ſind zu Cabrikpreiſen i e 7
z W e n komme zur Ab- ind e ſolche zu niedrigſten erhältlich ber Biehter, Annaburg S r ovenceröl
n n ung in s Haus. Tagespreiſen. n S 7. beſtes Tafelol ehltn W. Geolbe, Ackerſtr.“ J. G. Hollmig's Sohn. b. M Sehlaſſtz K. 60, Sottenfahrit, Prattin (Elhe). Pohl ge Sohn.



D

Lonis Hoffmann
Cigarren Fabrik Annaburg

einpfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
ſein reichaſſortiertes Lager in

COigsarren
eigenen Fabrikats.

Weihnachts Kiſtchen n Heirathen Krekelegen
in verſchiedenen Preislagen,

von den billigſten bis zu den teuerſten Sorten;
ferner empfehle mein großes Lager in

Cigaretten, Cigarrenspitzen, -Dtuis,
Portémonnaies, Spazierstöcken etc.

Reiche Auswahl in
kurzen und langen Cabakspfrifen.

von 25 Pfg. bis 2,00 Mt. pro Pfund. 9

W e e

Kränze
in jeder Ausführung fertigt ſauber
und billig an

Handelsgärtuerei
Villa Heckmann-

Danſcbarſteit
zwingt mich, gern und unentgeltlich Hals
Bruſt u. Cungenleidenden jeglicher
Art mitzuteilen wie ich durch ein ein- J
faches, villiges und erfolgreiches Natur- J
re von meinem quälvollen Leiden
efreit worden bin. 9Lehrer Baumgartl in Krammelbei u (Elbe).

Annaburger
Geſellſchaftshaus.
Heute Abend und morgen

Frisehe Wurst unch Bratwurst
wit Sohmorkohl u. Kartoffelsalat.

Es ladet ergebenſt ein
Hermann Veck.

Empfehle:
Thüringer u. Braunſchweiger

Wurſtwaren,
ff. Mettwurſt, Trüffelleberwurſt,

Sardellenleberwurſt,
Zwiebelleberwurſt,

Cervelatwurſt, Salami,
Schinkenwurſt, Blutwurſt,

Lachsſchinken, Rollſchinken uſw.

M. Richter

dehnig Weiſſeſ's

Veilohen-

Seifenpulver,
anerkannt vorzüglichstes

Waschmittel mit höchster
Reinigungskraft

bei grösster Schonung.
der Stoffe.

Kaäuflich in Annaburg und
Umgebung in fast allen ein-
schlägigen Handlungen,

Magdeh. Sauerkohl

Halte dem geehrten Publikum
meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
beſtens empfohlen.

ff. Schultheißß Märzen
11 Flaſchen 1,00 Mk.
eibigr. a S. PVoe

Empfehle meine heizbare

Kegelbahn,
welche noch an mehreren Abenden
frei iſt, zur gefl. Benutzung.

Stadt Berlin.
G. Rönicke.

Empfehle:

ff. Rind, Kalb und
Schweinefleiſch,

ff. rohen u. gekochten Schinken,

Cervelatwurſt,
Braunſchweiger Mettwurſt,
ff. Salami, Zungenwurſt,

feinſte Thüringer
Blut- und Leberwurſt,

ff. warme Wurſt und Brüh-
Würſtchen.

eiſcherei,

Hermann Beck. empfiehlt M. Richter Holzdorferſtraße 103.

S

Markt 11. Wittenberg

c

weitgehendſter Garantie.

sachgemäss ausgeführt.
9

Prelzwarenhaus I. Weisse, Kürſchnermeiſter.

Großes Lager ſtreng reeller eigener Fabrikate unter

Pelz-Stolas, Muffen, hüte, Mützen, Fusstasohen.

Herren und Damenpelze nach Maß.
Hut, Mützen und FilzwarenLager.

D Sämmtliche Reparaturen werden in eigener Werkstatt sauber und

Kirchplatz 2.

5

Carl Quehl.
Manufaktur- und Modewaren
Seiden Wollen Leinen

und Baumwollwaren
Dainen-, Herren- und Kinder-

G Konfektion C
Bettfedern und Daunen.

Billigste Preise!

hnHavelandt,
abzugeben.

Grösste Auswahl!

Carl Quenhl.

HagarArbeiten,
als Haarzöpfe, Haarbroſchen,
Ohrringe, Haar- Uhrketten mit
und ohne Beſchlag werden ſauber
angefertigt und ausgekämmtes
Haar wird gekauft von

Prettin.

ind Größen empfiehlt
J Karl Zoherhier, Klempnermſtr.

Frau Uhrmacher Schulze,

NB. Beſtellungen für Weih
N nachten bitte rechtzeitig bei Herrn

Mittelstr., Annaburg,
D. O.

Bürgergarten Annabhurg.
Donuerstag, den 30. November 1905, abends 8 Uhr:

(Geſang, Klavier, Violine, ernſte u. humor. Deklamationen)
ausgeführt von den

Mitgliedern des Herzogl. Hoftheaters in Dessau

Herzogl. Anh. Kammerſänger Alb. Leonhardt (Bariton), Herzogl. Hof
Schauſpieler E. Bauermann (ernſte u. humoriſt. Deklamat.), Herzogl.
Hofmuſtkus C. Donath (Klavier und Violine) unter Mitwirkung der

Hofopernſängerin Fräul. Leonore Sckholl (Sopran).
Vollſtändig neues Programm.

Karten im Vorverkauf Sperrſitz 1,25 Mk., Saalplatz 60 Pfg., Steh
platz 40 Pfg. Abendkaſſe: Sperrſitz 1,50 Mk., Saalplatz 75 Pfg.

Stehplatz 50 Pfg.
Die Einladungs-Liſte zirkuliert in den nächſten Tagen.

Marie S
Pabrik- Niederlage der Bielefelder Maschinen-

Pabrik vorm. Dürkopp Co.
Mäh-, Stich- und Stopfunterioht gratis.

Vielfach prämürt mit gold. u. silbern. Medaillen.
Preislisten gratis und franko.

C Verkauf auch auf Teilzahlung

Dauer-Soeohlen,.
Hierdurch mache ich die ergebene Mitteilung, daß ich von der

Deutſchen Dauerſohlen- Geſellſchaft Berlin das alleinige Recht
erworben habe, nach dem deutſchen Reichspatent Nr. 141 400

Danuer-Sohlen
ſowie waſſerdichtes Leder herzuſtellen. Dadurch bin ich in die Lage ver
ſetzt, die Haltbarkeit der Sohlen um das Doppelte, ja Dreifache zu er
höhen und wasser dichte Stiefel anzufertigen. Jn ſeinem
eigenen Intereſſe verſäume daher Niemand, dieſe großen Vorteile aus
zunützen und ſeinen Bedarf bei mir zu decken.

Paul Reumann, Schuhgeſchäft, Annaburg.

Echte Thorner
Kathrinchen Skaktanrnie

in Torgau, Preuss. Hofes Oscar Schüttanf,
Honntag den 3. DezembeConditorei.

3. PreisSkattonrnirSalßſchnittbohnen e en
2 Pfund 35 Pfg. Näheres ſpäter.

empfiehlt Reich. S r
Annaburger

Lanchwehr-
HOVerein.

Am Sonntag den 26. Novbr.,
nachm. 4 Uhr

Monats-HYerſammlung
S

im Vexeinslokal „Goldener Ring“.
Tagesordnung:

Wilhelm Hempe,
e 1. Verleſen des Protokolls der letz

ten Sitzung.
Kaninehenzueht -Verein, 2. Berichterſtattung der Delegierten

vom Kreis -Kriegerverbandstage

Sonntag den 26. d. Mts.
nachmittags 4 Uhr

zu Torgau.

Verſammlung.
Beſchluß über eine Santmlung zur
Errichtung eines Denkmals für

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht
Der Vorſtand.

21 Hum Vorzeichnen

von

Monogrammen
empfiehlt ſich

Kaiſer Friedrich III. zu Metz.
4. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Statt jeder besonderen Anzeige!
D. Am Dienstag den 21. d. Mts. entschlief

in der Kgl. Klinik zu Halle an den Folgen
d einer durch Wilddiebe erhaltenen Schuss-

verletzung der Königliche Hilfsförster

Otto Grannee
im 40. Lebensjahre.

Dies zeigen im tiefsten Schmerze an
clis trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. 3 Uhr
hierselbst vom Trauerhause aus statt.

W S

hält vorräthig die Buchdruckerei.
Nachlaß-Verzeichniſſe

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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Beilage zu Nr 138 der
Zum Totenfeſt.

Ach, wie viele heiße Tränen
Fließen heut' an dieſem Tag;
Welch ein unausſprechlich Sehnen
Wird in unſern Herzen wach!

Denn gar viele tiefe Wunden
Schlug der Tod auch dieſes Jahr!
And es brachte ſchwere Stunden,
Wanche Angſt und Tod'sgefahr!

Ja, was iſt des Menſchen Teben?
Alles eitel in der Welt
Alles was uns ward gegeben,
Eiuſt in Aſch' und Staub zerfällt.

Mancher ſtand in voller Blüte
Da riß plötzlich ihn der Tod
Fort, aus der Jamilie Mitte,
Welche nun in Gram und Not.

Anderswo war ſchweres Leiden
Alle Hoffnung ſchon dahin,
Alles war gefaßt auf's Scheiden,
Doch der Tod verſchonte ihn.

Weil das Schickſal ſo verſchieden,
Niemand weiß, wie nah' ſein End;
WWöge Jeder nur hienieden
Sich befehl'n in Gottes Händ'.

And nicht troſtlos heute klagen
Aeber Die, die er vermißt;
Weil Gott in den ſchwerſten Tagen
Immer uns am nächſten iſt.

And wir wiſſen ja, daß droben
Wartet uns ein Wiederſeh'n;
Wo wir aller Not enthoben
Anſre Lieben wiederſehn!

Dieſe Hoffnung ſoll uns tröſten
Wenn wir weinen an dem Grab
Die dort ruh'n, ſind die Erlöſten,
D'rum wiſcht Eure Tränen ab!

Nachdruck verboten. E. K. Abg.
dhof.

achdruck verboten
Heute, am DTotenſonntag, hat dieſes weihevolle

ruhige Fleckchen Erde eine beſondere Anziehungs
kraft und Wert für uns. Die Novemberſonne ſendet
ihre milden Strahlen in den großen Park, der ſich
ſo ſtill und friedlich ausbreitet, und es ergreiſt uns
ein gewaltiger Schauer, wenn wir an die Gräber
unſerer Entſchlafenen treten, die hier zum ewigen
Schlummer nach langer oder kurzer Pilgerfahrt ge
bettet wurden. Jhnen allen iſt wohl, denn ſie ſind
eingegangen zu den himmliſchen Freuden.

Viele Bezeichnungen trägt dieſes ſtille Fleckchen
Erde, z. B. Kirchhof, Gottesacker, Friedhof, mit Recht
aber wohl die letztere, denn er iſt eine „Stätte des
Friedens denn alle die hier ruhen, ahnen nichts
mehr von irdiſchem Leid; ſie ſchlummern ſanft und
friedlich dem Tage der Auferſtehung, dem jüngſten
Gericht entgegen.

Wenn wir die Gräber betrachten, ſo finden
wir ſte wohl faſt alle mit friſchen Blumen ge
ſchmückt. Die Blume iſt das Symbol des menſch
lichen Lebens und wie die Blume in ihrem Wachs
tum, ihrer ſchönſten Blüte, vernichtet werden kann,
ſo auch iſt es dem Leben des Menſchen Noch heute
friſch und geſund im Leben des Frühlings wandelnd,
hat ihn vielleicht morgen ſchon der Allbezwinger
Tod dahingerafft. „Der Menſch iſt in ſeinem Leben
wie Gras und blühet wie eine Blume auf dem
Felde.“ (Pſalm 103, 15—16). Nicht nur mit Blumen
allein, auch mit Palmen ſchmückt man die Gräber,
welche Zeichen ſind, daß der Verſtorbene in dem
Kampfe des Lebens den Sieg davongetragen hat,
wie ſchon die Bibel bietet: „Kämpfe den guten
Kampf des Glaubens, ergreife das ewige Leben,
dazu du auch berufen biſt und bekannt haſt ein
gut Bekenntnis vor vielen Zeugen.“ Wieder andere
Gräber ſind mit Lebensbaum, Trauereſche und dem
immergrünen Epheu beſchattet. Wie auch die Hügel
geſchmückt ſein mögen, wohl ſelten nur fehlt der
Name deſſen, der dort unten ruht. Zuweilen iſt er
auf einem ſchlichten Kreuz zu leſen, welches das
Zeichen des Chriſten iſt; auch einfache Grabſteine
findet man mit dem Spruch: Ich weiß, daß mein
Erlöſer lebt!l“ Das ſchönſte Marmordenkmal aber
wird überſtrahlt, durch die Liebe und Anhänglichkeit
in den Herzen der Zurückbleibenden und dieſe kann
man ſich nur durch Treue und Herzensgüte gegen
ſeine Mitmenſchen erringen, denn „Wer Liebe ſäet,
wird auch Liebe ernten!“ H. P

chtes.

Aarh beendigter Jagd wurde in Scharfenbrück
bei Luckenwalde der Rentier Möller aus Berlin
ſchwer verwundet. Er hatte mit ſeinem Bruder,
der Amtsvorſteher in Scharfenbrück iſt, gepirſcht
und einen Rehbock geſchoſſen. Den Transport des
Wildes hatte er einen Gärtner übertragen. dem
er zugleich ſein noch geladenes Gewehr übergab,
mit der Weiſung, es abzuſtellen. Der Gärtner band
den Rehbock mit den Läufen zuſammen und hatte
dabei das Gewehr auf die Erde gelegt. Als er es
wieder aufhob, dachte er nicht daran, daß es ge
laden war und berührte den Hahn, ſo daß ſich der
Schuß entlud. Die volle Ladung drang aus nächſter
Nähe dem Rentier Möller in die Knieſcheibe, ſo daß
der Getroffene zuſammenbrach. Man fürchtet, daß
das Bein amputiert werden muß.

16 Jahre unterwegs. Ein Berliner Leſer
ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“ Am 2. Mai 1889 beſtellte
meine Frau bei den „Eiswerken Moabit“ ihr Eis
durch Poſtkarte.
ſtellten es darauf an einer anderen Stelle. Am
15. Juni 1905 erhielt ich in Bad Bertrich a. d. Moſel,
wohin ich meine Poſtſachen nachſenden ließ, die
Karte zurück mit dem Vermerk Firma beſteht nicht
mehr.“ Jch mußte 10 Pfg. Skrafporto bezahlen,
da die damalige Marke keine Gültigkeit mehr hatte.
Wo iſt nun die Karte in den 16 Jahren geweſen
Auf der Poſt meinte man zuerſt, Karten klemmmten
ſich wohl im Briefkaſten feſt und blieben dann jahre
lang ſtecken. Das trifft aber hier nicht zu, denn ſie
iſt richtig am 2. Mai 89 abgeſtempelt worden.
Dann hat ſie 16 Jahre irgendwo ſanft geruht,
kommt endlich zur Beſinnung und ſucht, Um ihr
Unrecht gutzumachen, den Weg zu mir zurück, von
S. A8 wach W. 8, dann nach V. 15 und endlich
nach Bertrich. Ueberreich mit Stempeln verſehen,
kam ſie gut erhalten wieder in meinen Beſitz.

Mit dem 31. Lebensſahre erſt in den Zivil
ſtandsregiſtern aufgeführt und unter „Geborenen“
in der Zeitung ſich gedruckt zu ſehen, das erlebte,
wie die „Hagener Ztg.“ mitteilt, in Driburg eine

Vermi

junge Frau. Sie wollke heiraten, als aber der Ge
eits ſcheint airtsgeſchriebert Serden ſollkte, fand ſtch

Eintragung vor. Sie war vor 30 Jahrenkeine
eben vergeſſen worden. Auf Verfügung der König
lichen Regierung erfolgte die Eintragung nachträg-
lich, und ſo kam es, daß der Name der jungen
Frau am gleichen Tage als „Geboren“ und als
„Verehelichte“ in der Zeitung ſtand.

Die böſen Lienen. Auf der Eiſenbahn zwiſchen
Papenburg und Meppen ereignete ſich dieſer Tage
folgendes heitere Stückcheit. Ein eifriger Jmker
wollte zu einer Bienenausſtellung. Einen Korb,
der die auszuſtellenden Prachtexemplare barg, ſtellte
er in dem Abteil unter ſeinen Sitz und hielt ihn
mit den Beinen umklammert. Während der Fahrt
wurden aber die Jmmen wahrſcheinlich infolge
der Wärme munter und krabbelten dem Bienen-
vater in die Hoſenbeine. Er juckt ſich hier und
kratzt ſich da; zwei mitreiſende Frauen aber halten
die Sache für verdächtig und rucken immer weiter
ab. Endlich merkte der Mann den Fall und ſuchte
nun, ſeine Lieben wieder zuſammenzubringen. Dieſe
verkannten jedoch ſeine gute Abſicht und ſtachen ihn
und die Mitreiſenden, ſo daß die arg bedrohten
Frauen ſchließlich die Notleine zogen. Der Zug hielt
auf freiem Felde, und der Mann wurde in ein
eigenes Abteil befördert. Hier entledigte er ſich flugs
des Beinkleides und ſchüttelte es ordentlich aus,
um die Unheilſtifter zu bannen. Aber, o Graus,
eine Telegraphenſtange reißt das teure Stück ſamt
dem Gelde und ſonſtigen Jnhalt fort. Jn der Ecke
des Abteils kauert der Bedauernswerte und will
auch auf der nächſten Stativn, wo man ihm den
Prozeß machen will, nicht ausſteigen. Endlich wird
der Unglücksmenſch in einen langen Bahnmantel
eingehüllt, in dem er im Stationsgebäude ver
ſchwindet. Nachdem er ſeine Uhr und ſein neues
Parapluie verpfändet, begab er ſich, laut „Hann.
Kour. auf die Suche nach der Hoſe und dampfte
mit dem nächſten Zuge wieder hein

Am im Gefängnis bleiben zu können, und
nicht wieder in eine Beſſerungsanſtalt zu kommen,
ſchrieb der Arbeitsburſche Ryſchka aus dem Ge
fängnis an irgendeine Adreſſe einen Brief, der Be
leidigungen gegen den Kaiſer enthielt. Die Straf
kammer zu Liegnitz verurteilte den Ryſchka, wie ge
meldet wird, wegen Majeſtätsbeleidigung zu drei
Jahren Gefängnis

Ein probates Mittel. Eine köſtliche Geſchichte
trug ſich kürzlich in der Nähe von Potsdam zu.
Jn einem kleinen Orte war es aufgefallen, daß ſo
viele Automobilführer wegen zu ſchnellen Fahrens

Es blieb aber aus, und wir be

wohnern geführt, un

beſtraft wurden. Man erkundigte ſich nun von
höherer Stelle aus bei dem betreffenden Schutz
mann, wie er die erlaubte und nicht erlaubte Fahr
ſchnelligkeit taxiere, und die Antwort lautete: „Jch
ſchreibe ſie alle auf, die hier durchkommen.“ Und
tatſächlich hatten alle gezahlt; keiner hatte ſich ganz
einwandfret gefühlt.

Oxrdensüberreichung durch ein Dienſt
mädchen. Einem Kantor und Hauptlehrer in dem
im Landkreiſe Bielefeld belegenen Dorfe Jöllenbeck
war der Adler der Jnhaber des Hohenzollernſchen
Hausordens verliehen. Der mit der Uebergabe des
Ordens beauftragte Kreisſchulinſpektor, Schulrat
Stegelmann in Bielefeld, war erkrankt und beauf
tragte ſeinerſeits den Ortsſchulinſpektor Pfarrer
Volkening mit der Ueberreichung des Ordens. Dieſer
ſchickte dem Dekorierten den Orden durch ein
Dienſtmädchen. Die Lehrerſchaft iſt über dieſe ver
letzende Form, in der ſte eine Verachtung des ge
ſamten Lehrerſtandes erblickt, ſehr entrüſtet.

Millionen Ein kommen. Nach dem neueſten
ſtatiſtiſchen Jahrbuch der Stadt Berlin gab es im
Jahre 1903 dort zwölf Perſonen, die in der glück
lichen Lage waren, ein Einkommen von mehr als
einer Million zu verſteuern, und zwar verſteuerten
ſechs 1 bis 1 einhalb Millionen, drei 1 einhab bis

Millionen, drei 2 bis drei Millionen. Jm Jahre
1904 verſteuerten ſieben Perſonen 1 bis l einhalb
Millionen, einer 2 bis 3 Millionen und einer ſogar
3 bis 4 Millionen.

Bei Triebſees giebt es ein Dorf, das unr auf
dem Papier exiſtiert; in Wirklichkeit iſt es längſt
nicht mehr vorhanden. Es iſt das Dorf Casbohm,
das einſt unweit von Cavelsdorf lag, von dem
vor etwa 40 Jahren noch eine Scheune vorhanden
war, und von dem jetzt nur noch die Reſte eines
Friedhofes an die Stätte erinnern, auf der einſt
Casbohm ſtand. Dies Dorf war, wie die Stralſ.
Ztg. ſchreibt, zu Tribſees eingepfarrt und der jetzige
Beſitzer des Grund und Bodens, Herr v. Behr in
Cavelsdorf, hat noch Verpflichtungen gegen die
Kirche, z. B. durch jährliche Abgabe von Vierzeiten
geld. Aber in dem Handbuch von Neuvorpommern
und Rügen (herausgegeben von der Königlichen
Regierungsbuchdruckerei in Stralſun
bohm als Gut mi Ddieſe 0 Ein kommen
ihre Briefe aus Tribſees, müſſen auch dorthin zum
Standesamt, wenns etwas anzumelden gibt, und
wenn ſie ſich verklagen, haben ſie ſich nach Grim
men zu verfügen. Dies Schickſal dieſer armen
0 Einwohner ſteht übrigens nicht einzig da; ſie
teilen es mit den 0 Einwohnern in den 0 Wohn
häuſern von KleinCarow a. R. und der Meierei
Stubbenhagen bei Kenz.

Humovriſtiſches.
Liebeserklärung. Schullehrer: „Teure

Laural! Es gibt 1543 Millionen Menſchen auf der
Erde. Von dieſen ſind etwa 700 Millionen Frauen,
und unter dieſen 700 Millionen Frauen habe ich
Sie am liebſten Ermeſſen Sie daraus meine
Liebe l!“

Vorzug. Onkel zu ſeinem, an der Univer
ſität abgehenden Neffen Und nun, mein
lieber Alfred, will ich Dir für Dein zukünftiges
Leben einige Anweiſungen geben Neffe „Ach,
lieber Onkel, ſchick mir Deine Anweiſungen lieber
per Poſt

Auch ein Schlafpulver. Einheimiſcher Be
kannter (früh morgens im Hotel): „Wie haben Sie
geruht Fremder „Gut allerdings nach Ge
brauch von Schlafpulver.“ Einheimiſcher Be
kannter: „Chloralhydrat, Trional oder Veronal

Fremder: „Zacherlin.“
Vergeblicher Streit. Warum zanken ſich

die beiden Schweſtern wieder „Ach, die eine
will Sonntag ihren zwanzigſten Geburtstag feiern,
und die andere ihren ſiebzehnten Und es ſind
doch Zwillinge!“

Nicht immer iſt der Menſch mit dem körperlichen Zu
ſtande, in dem er aus Schöpfers Hand hervorgegangen iſt, zu
frieden, vielmehr ſucht er mit allen Hilfsmitteln der Kunſt und
der Wiſſenſchaft ſeinen leiblichen Menſchen zu verbeſſern und
verſchönen. Soweit es ſich um Mißbildungen und Unſchön
heiten um körperliche Fehler und Mangel handelt, die ſich ohne
Beeinträchtigung der Geſundheit beſeitigen laſſen, ſind die da
hin zielenden Beſtrebungen natürlich gerechtfertigt, nicht aber
ſind ſie es dann, wenn die aus Eitelkeit herbeigeführten Ver
änderungen Störungen der Geſundheit und des Wohlbefindens
zur Folge haben oder haben können. Dahin gehört auch zum
teil das Kapitel des Haarfärbens. Einen vorzüglichen Aufſatz
hierüber unſchädliche Mittel ee. enthält nebſt einer Reihe anderer
Abhandlungen über Cholera, Herzmuskeltrankheiten, Ratſchläge
für angehende Mütter c. ec. die Doppelnummer e der be
währten Zeitſchrift „Aerztlicher Ratgeber Probe Nummern
verſendet koſtenlos der Verlag in Naunhof b. Leipzig.

r G



Zur Anfertigung von

Weihnachts-Geschenken
als: Tafel und KaffeeServicen, Kuchenteller, Taſſen
u. ſ. w. ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten halte
mich bei ſauberſter Ausführung und billigſter Berechnung
beſtens empfohlen. Ferner bringe mein Lager in

Tiſch Hänge- Küchen u. Rachtlampen,
Dorchte, Zylinder, Glocken

in großer Auswahl in empfehlende GErinnerung.

Annaburg. Richard HRilpert,
Porzellan -Malerei.

Für den Hausgebrauch undS 6lobusHelbst Schanſter] reine Geſellſchaften ſind

Synhon- Biere
Tropfen

friſch, ſehr bekömmlich
e und längere Zeit haltbar.

déslor Co Lelpag ſuch einlade, empfehle ich

Liter ff. Schultheiß 0.90 Mk.

Hochachtungsvoll

Fritz Simonm, Waldſchlößchen.
SvGGGÖÄÖGCGEGCGoOGCGlGlCGCP:C.. en

Den werten Damen empfehle mein Atelier für

feine Damen-Schneiderei,
welches unter Leitung einer bewährten Direktiçe ſteht.

e Vornehmer Sitz Pünktliche Lieferung
Anfertigung ſämtlicher Geſellſchafts Roben, Jaquets,

Jackenkoſtüme, Straßenkleider c.
Drauerkleider innerhalb 24 Stunden.

ann, Wittenberg

ſtoffe, Damentuche,leider
Kleider u. Hemdenbarchente,

Batiste, Satin à jour und
geſtickte Hchwetzermulle zu Hallbleidern,

Bettzeuge, Jnletts, Tiſchtücher, Servietten,
Bett- Sofa- Srhlaf- Tiſchen. Kamodendemten,

blaue und braune Unterjacken, Jagdweſten,
Sweater, Normalhemden und Hoſen für Herren,

Frauen Männer und Knaben Hemden
in Leinen und Barchent,

ſeidene Halstücher, Kopftücher, Kopfſchals,
Unterhoſen, Unterröcke in weiß und bunt,

Taſchentücher, Hemdentuche, Gardinen, Läuferſtoffe,

Frauen und Kinder-Schürzen,
„Hemdenpaſſen, Languetten auf doppelt Stoff

Spitzenkragen, Spitzen u. Heſätze zu Kleidern,
Glareehandſchuhe (ſchwarz, weiß u. farbig),

Strümpfe, Strickwolle, Korſetts, Hoſenträger c.
in großer Auswahl und zu billigſten Preiſen empfiehlt

vorzüglich. Dieſelben ſind ſtets

Jndem ich zu einem Ver

(Mis

Bowlen, Vasen
9

Pss-
zu billigſten Preiſen.

e Als passendste Paten-, Hochgeits- und
Gelegenheits-GeschenKe

empfehle meine große Auswahl in e Silber Alfenicle-
unck Nickelwanren, als:

Frucht- und Kartenschalen, Tafelaufsütze,

Zucker- und Butterdosen, Tortenplatten, J
Menagen, Tabletts, Kaffee-Service,

und Theelöffel, Bestecks etc.

Albrecht Paniok,
Uhren, Gold und Silberwaren Handlung.

e
S

m PVicdelitas.S Zeitſchrift, enthaltend Luſtſpiele, Soloſzenen, Couplets (mit Muſih),
S Vorträge, Geſellſchaftsſpiele u. dgl. Monatlich 1 Heft. HalbjährS lich 2 Mk. Probeheft, 8 Stücke enthaltend, 40 Pfg.
S Das Vergnügungseck. I. Band: Prologe und Eröffnungsreden

bei feſtlichen Gelegenheiten, 1 Mk. 2. Band Leitfaden für Dilet
tanten zu öffentlichem Auftreten, 1 Mk.

Die Wauchrednerkunſt von Guſtav Lund. 2. Auflage. Mit Ab
bildungen. Preis 50 Pfg.

Koch's Sprachführer
für den Selbſtunterricht.

Deutſch, Franzöſtſch, Engliſch, Jtalieniſch, Spaniſch, Holländiſch,
Däniſch, Schwediſch, Wöhmiſch, Angariſch je 1,60 Vortu-
gieſiſch, Dolniſch, Ruſſiſch Serbiſch, Türkiſch, Reugriechiſch,
Krabiſch, Sogo je 2,50 Rumäniſch 2, Derſiſch 3,

8
S

Suaghili 3,60 Japaniſch Chineſiſch 5,
Dresden und Leipzig. C. A. Loch's Verlag

e

Das Fulhrgeſehäft von A. Acker
Annaburg, Feldſtraße

empfiehlt ſich für 6 Kutſch-, Reiſe und Laſtfuhren
bei mäßiger Preisſtellung.

S Rat u. Milfe für Ae,
die an REnergielosigkeit, Kräfte-

eerrüttung, Nervenschwäche, Miss-
mut und Perzweiflungszuständen

S J leiden, durch Dr. Carl Lobse's
und Carl Daniel's Buch-

Das ethisch-naturwissen-

sohaftliche Heilverfahren“
kär Körperlich und geistig Ge-

schwächte. Preis 2 Mark. Gegen
Z. Einsendung des Betrags oder Nach-

e nahme zu beziehen durch alle Buch-
handlungen und durch

Reinhold Wröbel,Verlagsbuchhandlung, Leipeig
BProspekt gratis.

Dr. med. Theuers
Maſtpulver,
ein wirkliches Kraftfuttermittel

erſten Ranges
zur Beförderung der Ernährung für

Rindvieh und Schweine
einpfiehlt in Paketen

Oscar Scheibe-

h Hausfrauen!
oht mit Wöllnerpulver!

Zu haben in der Apotheke.
I

M. Brockmann's weltherühmten

Phosphorſauren Kalk
für Futterzwecke

Marke A gereinigtes Futterpräzipitat
mit ca. 30/34 Prozent Phosphorſäure
75 Kilo Mk. 17.-, 25 Kilo Mk. 7.40, 12 Kilo

Mk. 4.20, 5 Kilo Mk. 2.— franko,
mit ca. 38/40 Prozent Phosphorſäure: 100 Kilo
Mk. 26 25 Kilo Mk. 8. 12 Kilo Mk. 4.75
5 Kilo Mk. 2.50 franko empfiehlt

Drogerie Annaburg (0. Schwarze).

Fertisgse Möbel
in Kiefer und Nußbaum in gediegener und eleganteſter

Ausführung zu ſoliden Preiſen.
Gleichzeitig halte ſtets Lager in

4 99e fertigen Särgen
vom einfachſten bis eleganteſten in allen Größen D.
Empſehle gekehlte Särge ſchon von Mk. 28. an. S

Annaburg. Franz Günther,
DTiſchlermeiſter. eV. G. Holimig's Sohn.

Hlofteſſafter tat von Kaffeel!

Die von der Großkaffee- Rösterei von

Richard Poetzsch, re
in den Handel gebrachten, bekannten edlen Sorten in
Original- Paketen zu. 100 120 140 160 180

bis 200 Pfg. das Pfund
bieten durehgehend erstklassige Röstprodukte, deren

besonderer Wert in ergiebiger Qualität und feinstem
Aroma liegt. Niederlage in:

Annaburg bei Reinhold Gasse,
M. Richtenr, Delikatessen,

S

e S

2

derung des Eierlegens der Hühner.

Pulvers mindeſtens 150 Eier von
jedem Huhn pro Jahr. Die Hühner

e fleißig.

Dr. Sobors 9en efür Hühner. à Pfund 2.00, 3.00, 4.00, 5.00
Ausgezeichnetes Mittel zur Beför und 6.00 Mk.

in und Pfund-Packeten
empfiehlt

T. G. Hollmiägis Sohn.
Wechſel u. Qnittungs-

G Formulare

Man erzielt bei Anwendung dieſes

legen ſchwere und wohlſchmeckende
Eier und legen auch im Winter

Eierlegepulver iſt in Pak.
50 Pfg. zu haben in der hält ſtets vorrätig

Apotheke Aunaburg. H. Senmbesss, Buchdruckerei.

J uresco Pappe
(beſte Qualität) verkaufe,

um damit zu räumen,
zum Selbſtkoſtenpreiſe.

Lager in diverſen anderen

Pappen, Theer,
Klebemaſſe

und Karbolinenm
bei billigſter Berechnung einpfehlend
in Erinnerung

Karl Zoberbier,
Klempnermeiſter.

Geschlagen
werden alle Seifenfabrikate durch

den enormen Verbrauch von
J Grolichs Heublumenſeife aus
J Brünn, denn dieſe iſt aus dem

h Extrakte von Wald und Wieſen
blumen erzeugt und dient unſern

Frauen und Mädchen ſowohl zur
J Pflege der Haut wie zu Waſch

ungen des Kopfes und täglichem
Reinigen der Zähne mit augen

J ſcheinlichem Erfolge. Als Kinder
J ſeife leiſtet HGrolichs Heublumen-

Life aus Vrünn unſchätzbare
Dienſte und wird allen Müttern

wärmſtens empfohlen. Preis per
Stück für mehrere Monate aus
J reichend 50 Pfg. Vor wertloſen
J Nachahmungen wird gewarnt
I Grolichs Heublumenſeife aus

Brünn iſt in folgenden Verkaufs
I ſtellen zu haben, in Annaburg:

Riemann, Hollmig's Sohn,
Müller, in Axien: Thiemicke,
in Jeſſen: Seſſler, Miltzow.

Medizinal
Leberthranm I.

Perſonen, welchen der Geſchmack
des reinen Leberthrans nicht
zuſagt, iſt W Medizinal Leber-
hran mit ätheriſchen Oelen
zur Geſchmacksverbeſſerung, zu em
pfehlen. Zu haben in der

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Gleichzeitig bringe mein reichhaltiges
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